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Blomberg über den Nni» der

allgemeinen Wehrpflicht
Eine Unterredung mit „Nya Daglight Allehanda"

Stockholm . 12. Juni . Unter der Ueberschrift „Der Dienst im
Heers ist ein Ehrendienst am deutschen Volke. — Die Einführungder Wehrpflicht ist keine Erhöhung der Kriegsgefahr "

, veröffent¬
licht „Nya Daglight Allehanda " eine längere Unterredung mit
dem Reichskriegsminister Generaloberst von Blomberg . Danacherklärte der Neichskriegsminister u . a . . der Sinn der allgemeinen
Wehrpflicht , die am 16 . März in Deutschland eingesührt wordrn
sei, liege darin , dag das deutsche Volk nunmehr in seiner Ge¬
samtheit die Verteidigung seiner Ehre und Sicher¬
heit aus sich genommen habe. Diese Entscheidung habe einer
Entwicklung entsprochen, die für alle offensichtlich und darum
keine Ueberraichung gewesen sei. Trotz des verlorenen Kriegesund des daraus folgenden oolitischen Zusammenbruches , sowiedes einseitigen Friedensdiktates , das den allgemeinen Waffen¬
dienst verboten habe , seien die gesunde Kraft und der gesundeKern des Volkes ungebrochen geblieben . Und diese Kräste hät¬
ten nunmehr in Adolf Hitlers Reich lebendige Gestalt erhalten.Der Reichskriegsminister sprach sodann von dem im Volke
wurzelnden und das gesamte Volk umfassenden Wehrgedan-ken Scharnhorsts, der nirgends so wie in Deutschland zumBolksbewußtsein geworden sei. Eine Wehrordnung hänge vonnationalen und sozialen Voraussetzungen ab und sei im Blut
und Charakter des Volkes begründet . Die allgemeine Wehr¬
pflicht ui Deutschland sei ausschließlich ein Mittel zum Schutzeuns zur Verteidigung der eigenen Grenzen . Ein Berufsheer
widerspreche dem innersten Wesen des deutschen Volkes. Die all¬
gemeine Wehrpflicht dagegen sei gleichzeitig eine Schule für die
Nation , in der Disziplin , Kameradschaft und praktische Volks¬
gemeinschaft gelernt und der Charakter der jungen Generation
geformt werde.

Generaloberst von Blomberg sprach die Ueberzeugung aus , vagdie deutsche Wehrmacht sich des Vertrauens ihres Schöpfers , des
Führers des neuen Deutschland, würdig erweisen werde. Natio¬
nalsozialistischer Geist und beste Volksgemeinschaft würden in der
allgemeinen Wehrpflicht , die auf der Grundlage des national¬
sozialistischen Staates aufgebaut werde , zur herrschenden Geltung
gelangen Das Heer diene der Gegenwart und betrachte sich als
Wegbereiter der deutschen Zukunft . Der Beschluß Hitlers , den
Weg für die allgemeine Wehrpflicht sreizumachen. sei die Er¬
füllung des Wortes des verewigte » Generalfeldmarschalls und
Reichspräsidenten: „Der Dienst im Heere ist ein Ehrendienst am
deutschen Volke !"

Anweisung an die Staatsanwälte
gegen das verächLiche Angebertum

Berlin . 12. Juni . In seinen Richtlinien für die Durchführung
der Strafverfahren stellt, wie das NdZ . meldet , der Reichsjustiz¬
minister fest, daß den Staatsanwaltschaften und anderen Stellen
zahlreiche, besonders auch namenlose Anzeigen zugehen,
die sich bei näherer Nachprüfung als wider besseres Wissen oder
leichtfertig erhoben erweisen . Häufig richteten sich derartige An¬
zeigen gegen Persönlichkeiten , die im öffentlichen Leben stehen,
gegen Leiter von Behörden oder Verbänden oder gegen Beamte:
üe enthielten oft böswillig erfundene oder leichtfertig nach¬
erzählte Verdächtigungen und seien nicht selten in ihren Beweg¬
gründen auf Maßnahmen zurückzusühren, die der Verdächtigte aus
dienstlichem Anlaß gegen den Anzeiger zu treffen hatte . Die
Ctrafverfolgungsbehörden , so bestimmt der Minister , haben die¬
sem „unverantwortlichen und verächtlichen Treiben des Angeber-
tums im Interesse der Reinerhaltung und Beruhigung des öffent¬
lichen Lebens mir allen zu Gebote stehenden Mitteln entgegen-
zutreten "

. In vielen Fällen werde der Staatsanwalt grundsätz¬
lich empfindliche Freiheitsstrafen zu beantragen haben . Auf die
Zulässigkeit der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte weist
der Minister besonders hin . Gerade diese Maßnahme erscheine zur
Vrandmarkuiig derartiger Taren besonders geeignet . Bei namen¬
losen Anzeigen sei besondere Vorsicht geboten . Sofern überhaupt
auf sie elngegangeu wird , empfehle es sich, von einer Vernehmungdes Beschuldigten vorerst abzusehen und zunächst seinen Leu¬
mund zu erkunden, oder Beweise zu erheben. Erweist sich eine
namenlose Anzeige als offensichtlich unbegründet , dann müsseder Staatsanwalt un Interesse einer nachdrücklichen Bekämpfungdes Angebertums den Urheber ermitteln.

König Georg von England erkrankt
London. 12. Juni . König Georg von England , der sich zur Zeitauf seinem Schloß in Sandringham befindet, leidet an Bron-

Malkatarrh. Die Aerzte haben ihm mindestens zweiwöchige Ruh«« ordnet. König Georg har seine Verpflichtungen für di«achte Zeit abgesagt . Der Umstand , daß die Königin heute vonanüringham nach London zurückkehrte, wo ne an dem am Don-*btag stattfinüenden Hosball teilzunehmen beabsichtigt , wird in
r>- s - sicheres Zeichen dafür ausgelegt , daß das Befindene Königs zu ernsten Beunruhigungen keinen Anlaß gibt.

DiulschlandrErklSkimg dks PktNW von Wales
Seß, Görlno und von Wbentrov begrüßen die Erklärung -es Minzen von Wales

Berlin , 12. Juni . Das Deutsche Nachrichtenbüro meldet : Le - !
kanntlich hat der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß . am j8-^ Juli 1934 in einer großen Rede in Königsberg den Front - -kämpzern der anderen Völker dieFreunöschastshand i
hingestreckt. Aus der Pfingsttagung der „British Legion"der großen englischen Frontkämpferorganisation , hat nun , wie !bereits gemeldet , der englische Thronfolger in einer Rede zum !
gleichen Thema das Wort ergriffen . -

Dem Berliner Vertreter Reuters , der den Stellvertreter desFührers um seine Meinung zu der Rede des Prinzen von Wales ^gefragt Hai , wurde vom Stellvertreter des Führers , Rudolf jHeß . folgendes mrtgeteilt:
„Ich begrüße selbstverständlich die Worte des Prinzen vonWales . Wenn die englischen Frontkämpfer nach Deutschland kom¬

men wollen , so können sie natürlich gewiß sein , daß sie von den
deutschen Frontkämpfern als Kameraden ausgenommen werden.
Wenn der Frontkämpfergeist auch in der Außenpolitik der ver¬
schiedenen Länder mehr und mehr zum Durchbruch kommt, sowird ein großer Schritt zum europäischen Frieden getan sein ."

General Göring erklärte zu der Rede des Prinzen von
Wales:

„Die Rede des Prinzen von Wales kann man in der Tat be¬
grüßen . Sie ist geeignet , den Weltfrieden aufrecht zu erhalten ."

Botschafter von Ribbentrop hat sich aus Anfrage des
Berliner Vertreters von Reuter wie folgt geäußert:

„Die Worte des Prinzen von Wales auf der Tagung der bri¬
tischen Frontkämpfer werden in Deutschland überall ein warmes
Echo finden Britische Frontkämpfer werden daher von den deut¬
schen Frontsoldaten und von dem deutschen Volk in seiner Ge¬
samtheit auss herzlichste begrüßt werben . Erfahrungen mit Zu - Z
sammenkllnften von Frontkämpfern haben uns gezeigt, daß es !
keinen besseren Weg zur Förderung freundschaftlicher Verständi - !
gung gibt , als eine offene und ehrliche Fühlungnahme zwischen !
den Männern , die an der Front gestanden haben . Ich bin über - ^
zeugt, daß der Geist, der in den meisten Frontkämpserverbänden
der verschiedenen Länder herrscht, sich als eine große Hilfe rür
die Bemühungen der verschiedenen Regierungen erweisen wird,
endgültig Frieden und Zusammenarbeit in Europa herbei-
zusühren ."

Gewaltiger Einbrvrk der Erklmung tn Weis
Paris , 12. Juni . Die Erklärung des englischen Thronfolgers,des Prinzen von Wales , über die Zweckmäßigkeit einer Füh¬

lungnahme der ehemaligen englischen und deutschen Frontkämpfer !
und seine Mitteilung von der bevorstehenden Entsendung einer jFrontkämpferabordnung nach Deutschland haben in Paris ge- !
waltiges Aufsehen erregt . Die Presse sucht zu ergründen , ob die !
Ausführungen des Prinzen von Wales als eine politische Kund - !
gebung zu werten seien oder nur als eine höfliche Geste zu gelten '
hätten . Einige rechtsstehende Blätter versuchen die Bedeutung
dieser Kundgebung abzuschwächen mit der Behauptung , dem
Thronfolger sei nichts anderes übrig geblieben , als den Beschlußdes Vorsitzenden der „British Legion" zu bestätigen . ( !) Nichts¬
destoweniger muß der Londoner Berichterstatter des „Echo de
Paris " zugeben, daß die Worte des Thronfolgers absichtlich in
dem Augenblick der deutsch-englischen Flottenverhandlungen ge¬
sprochen worden sind , um zu zeigen, daß England keinerlei Vor¬
urteile gegen Deutschland hege. Die Außenpolitikerin des
„Oeuvre " betont , daß die deutsch-englischen Flottenbesprechungenin London sehr volkstümlich seien , was zweifellos den Schrittdes Thronfolgers beeinflußt habe.

Freundliche englische Preffestimmen
London , 12 . Juni . Die gesamte Morgenpresse berichtet in

großer Aufmachung über die freundschaftlichen Worte des Prin¬
zen von Wales gegenüber Deutschland und über die herz¬
liche Aufnahme , die seine Worte in Deutschland gesunden haben.

„Times " meldet aus "Berlin : Der Vorschlag, daß eine Abord¬
nung der „British Legion " Deutschland besuchen soll, steht m
Einklang mit den allgemeinen Bemühungen , die besonders vondem Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß , und von Bot¬
schafter von Ribbentrop gemacht worden sind , eine internationale
Aussöhnung durch Zusammenarbeit der früheren Frontkämpfer
zu fördern . Wenn ein Besuch zustandekommt, kann es als sicherbetrachtet werden , daß sowohl von den deutschen Behörden als
auch von den deutschen Frontkämpfern alles getan werden wird,um ihn zu einem Erfolg zu machen . '

„Daily Telegraph " überschreibt seine Meldung : „Feinde im
Krieg werden im Frieden Zusammentreffen !" „Daily Expreß"meldet mit großen Schlagzeilen : „Das ganze Deutschland wirdden Prinzen von Wales als Förderer des Friedens begrüßen.Seine Rede hat die herzlichste Ausnahme gefunden, die irgendeiner außerhalb der deutschen Grenzen gehaltenen Rede seit Mo¬
naten zuteil geworden ist .

"
Die liberale „News Lhronical " erklärt in einem Leitartikel'

„Der Vorschlag, den der Prinz von Wales jetzt formell unter¬
stützt, ist nicht etwas völlig Neues . Französische Frontkämpferhaben schon im vergangenen Winter Deutschland besucht . Die
„British Legion" braucht in dieser Angelegenheit nicht besonder-
gedrängt zu werden . Die Erbitterung , die eine Art von Feind¬schaftskult zur vaterländischen Handlung gemachl hat . hat an sichniemals unter den Soldaten Wurzel gefaßt . Während des Krie¬
ges haben sie es auf Grund ihrer eigenen Erfahrungen klar genugeingesehen, daß auch die „feindlichen" Soldaten leiden muffen.Die außerordentliche Bedeutung der freimütigen Erklärung des
Prinzen liegt aber in der Wirkung , die sie augenblicklich in
Deutschland hervorgerusen har . Keineswegs zum erstenmal Haider Prinz seine öffentliche Stellung kühn und wirksam benutzt, umeine Aufmerksamkeit zu erzielen , wie sie ein anderer Redner kaum
gefunden haben würde . Es ist ein außerordentliches Stück öffent¬licher Arbeit"

„Daily Herald " schreibt in einem Leitaufsatz : „Es wäre un¬
sinnig, wollte man behaupten , daß eine persönliche Fühlung¬nahme allein ausreicht , um große politische Fragen zu lösen.Ebenso ist es aber wahr , daß Lösungen leichter gefunden wür¬den , wenn das Gefühl nicht so hartnäckig verbreitet wäre , dasder „Ausländer " eine merkwürdig anders geartete und sogargefährliche Person ist . Nur indem man mit Männern und Frauenanderer Länder zusammentrifft , kann man lernen , wie wenigwir uns unterscheiden und wie sehr wir dieselben sind ."

Der englische Arbeiterführer Lansbury erklärte auf einer Ver¬
sammlung am Dienstag abend , er sreue sich , von dem Vorschlagdes Prinzen von Wales zu hören . Er wünsche , daß der englisch«
Gewerkschaftskongreß an Hitler schreibe und ihn bitte , keine Ka¬meraden zu empfangen , damit sie sich in Deutschland umsehenkönnen.

»

Der Führer -er »British Legion'
über seine» bevorstehenden Besuch in Deutschland

London , 12. Juni . Der Bundesführer des englischen Fronl-
kämpferverbandes „British Legion"

. Major F etherston
Godley, hat einem Vertreter der „Datly Mail " folgende Er¬
klärung zu seinem bevorstehenden Besuch in Deutschland gegeben:

„Unser Besuch wird mehr den Charakter einer Informa¬
tionsreise haben , als sich mir endgültigen Zielen zu befassen.Wir hoffen aber , daß viele gegenseitige Probleme auf LeidenSeiten freundschaftlich erwogen und besprochen werden , und eswird von Interesse sein , das Werk der Frontkämpfer in Deutsch¬land zu prüfen und zu untersuchen, wie wir die Freundschaft sei
Frontsoldaten unserer beiden Länder fördern können. Das ganz«Unternehmen geschieht zur Förderung des von der „BritishLegion " kürzlich niedergelegten Grundsatzes, daß wir uns rüreine Freundschaft in der Brüderschaft der Waffen einsetzen , di«
keine Landesgrenzen kennt. Wir hoffen , eine Woche lang inBerlin bleiben zu können."

Ausruf zum MWlverbe- und Svserlag
des .i Jugendherbergswerkes

Berlin . 12 . Juni . Anläßlich des Reichsroerbe- und Opfer¬
tages des Reichsverbandes für deutsche Jugendherbergen am
18 . und 16 . Juni haben die Reichsminister Rust . Dr . Göbbels.
Göring , Darre , Dr Frick , Kerrl , Seldte . Graf Schwerin von
Krosigk , Freiherr von Eltz -Rübenach und Dr . Gürtner sowie der
Jugendführsr des Deutschen Reiches, Baldur von Schirach, fol¬
genden Aufruf unterzeichnet:

„Aus der Notwendigkeit heraus , unserer wandernden Jugend
Heimstätten zu schaffen , wurde die Idee des deutschen Jugend¬
herbergswerkes geboren . In jahrzehntelanger Arbeit ist hier -in
Werk entstanden , welches vorbildlich für die ganze Welt ist.
Der nationalsozialistische Staat betrachtet es als eine seiner
wesentlichsten Aufgaben , die Verbindung des deutschen Menschen

zur Sa -olle und zur Heimat wieder herzunellen und die Jugend
aus den Steinwüsten der Städte zur Natur zurückzusühren.

Ilm diese Aufgabe erfüllen zu könne » , mußte das deutsche
Jugendherbergswerk ausgebaul werden. In
allen Teilen des Reiches sind Jugendherbergen neu entstanden
bezw . ausgebaut worden . Für unsere Jugend kann niemals ge¬
nug geschehen . Deshalb wenden wir uns an alle Volksgenoffen
mit der Bitte , dem Reichsverband für deutsche Jugendherbergen
die notwendigen Mittel zur Erfüllung seiner Ausgaben zur Ver¬
fügung zu stellen.

Am 18 . und 16. Juni finden Opfer - und Werbetage für das
deutsche Jugendherbergswerk statt . Es darf keinen Deutschen
gebe » , der seiner Verbundenheit mit der Jugend unseres Volkes
nicht auch durch eine Spende Ausdruck gibt .

"
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Ae Eröffnung der Marlnc -Lolksweche
Kier . 12 . Juni . Die Marine -Volkswocki« wurde am Dienstag

abend in der Nordostseehalle vor rund 20 000 Volksgenossen in

Anwesenheit der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Admiral
Dr . h . c . Räder, des Reichssportführers von Tschammer
und Osten und zahlreicher Persönlichkeiten der Partei und °

Heeres feierlich eröffnet . Die gesamte Admiralität war anwefea « .

Ebenso waren polnische , schwedische, holländische und dänische
Marineoffiziere . die zur ersten internationalen Marine - Pokal-

Segelwettfahrt nach Kiel gekommen sind , zu der eindrucksvollen

Feier erschienen . Eine erleuchtet « Riesenkarte an der Wand des
verdunkelten Saales ries den Teilnehmern ins Gedächtnis , wo in
aller Welt unser « Marine im Kriege gekämpft hat . Leise ertönte

das Lied vom guten Kameraden Die Fahnen senkten sich. 20 008

deutsche Männer und Frauen hoben siumm den Arm empor . Nach
diesem stillen Gedenken riesen die Klänge des Lieds „Deutschland
hoch in Ehren " in die Gegenwart zurück.

Der Chef der Marinestation der Ostsee,
Vizeadmiral Albrecht,

hielt dann die Festansprache , in der er u . a . sagte:

Unser Volk hat im letzten großen Krieg erfahren müssen, was
es bedeutet , vom Weltmeer abgeschnilten zu sein . Nur so ist es

verständlich . Saß trotz des Verlustes unserer Kriegs - und Handels¬
flotte bei dem schmachvollen Zusammenbruch des Novembers 1918

aus den tief im Herzen des deutschen Volkes lebenden starken
Wurzeln des Seegedankens und der unserem Volk angeborenen
Liebe zur Seefahrt nach der befreienden Tat wehrbewußter deut¬

scher Seeleute in Scapa Flow langsam , aber stetig eine neue

Kriegs - und Handelsmarine entstehen konnte . Wir hassen , daß
das Zusammengehörigkeitsgefühl zwischen dem deutschen Arbeiter
und dem deutschen Soldaten sich hier in Kiel weiter vertiefen
wird . Di « allgemeine Wehrpflicht wird in Zukunft
aus beiden eine Einheit werden lassen , die in nationalsozialisti¬
scher Volksgemeinschaft niemals wieder eine Trennung der Welt-
und Lebensauffassung möglich machen wird . Die Ueberlie-
ferung der Wehrmacht des Dritten Reiches und der dritten
deutschen Kriegsmarine ist aufgebaut auf Len Leistungen der kur-
Lranüenburgischen , preußischen und deutschen Armee und Marine,
deren Flaggen uns hier grüßen . Die Ueberlieferung hat jedoch
nur dann einen bleibenden Wert , wenn sie als innerliche
Verpflichtung erfaßt wird . Die Arbeit der Kriegsmarine
wird geadelt und erleichtert durch die aus Frontkämpfergeist und
Opferbereitschast beruhende nationalsozialistische Weltanschauung
unseres Volkes . Der Kriegsmarine fühlt sich bei Erfüllung dieser
Ausgabe mit Stolz als ein Teil der gesamten deutschen Wehr¬
macht Im Aufträge der Kriegsmarine begrüße ich hier in Kiel
die Offiziere der kgl . dänischen, der kgl. holländischen,
derpolnikchen und der kgl. schwedischen Marine , die zum
friedlichen Wettkampf im Segelsvort hierhergekommen sind , und
ich hofse . daß der Aufenthalt hier in Kiel dazu führen möge , das
gegenseitige Brständnis zwischen unseren Völkern und Marinen
zu fördern . Große Leistungen in Krieg und Frieden entstehen
nur in unerichütterlicher Kampfgemeinschaft von Führer und
Truppe , in der lebendige Kameradschaft alle Dienstgrade ver¬
bindet . Die deutsche Jugend soll wissen und auch hier in
der Marine - Volkswoche sich davon überzeugen , daß sie in der
Wehrmacht eine zwar harte , aber gerechte , saubere , kamerad¬
schaftliche und fürsorgliche Erziehung für das ganze Leben er¬
wartet . Diese hohen Ziele in der Durchführung der allgemeinen
Wehrpflicht sind der Wehrmacht durch unseren Führerund
Ober st en Befehlshaber gesteckt , dessen wir heute bei der
Eröffnung der Marine -Volkswoche in tiefster Verehrung ge¬
denken . Er ist für uns Soldaten die Verkörperung des deutschen
Frontsoldaten von einst und heute , wir Seeleute empfinden
dankbar , daß er die See verstanden hat . Als ein Kämpfer ohne
Furcht und Tadel , als Hüter deutscher Ehre , als Besieger deut¬
scher Zwietracht , als Vollender sozialer Gleichberechtigung aller
deutschen Volksgenossen steht unser Führer heule vor uns . Gott
schütze unseren Führer und Deutschland.

Während der Feierstunde in der Nordostseehalle hatte sich vor
der Halle auf dem weiten Proiessor -Peters - Platz eine riesige
Menschenmenge angesammelt , um Zeuge des Vorbeimar¬
sches der Marineabteilungen vor ihrem Oberbefehlshaber zu
sein . In drei Säulen bewegte sich dann ein riesiger Fackelzug
durch die von Menschen wimmelnden Straßen zum Kieler Hafen.
Als die Marschkolonnen den Hafen erreichten , flammten auf dem
gegenüberliegenden Ostufer Pechfackeln auf.

Stvisknbewlrlschaftuirg in Danzig
Einschneidende Verordnung des Senats

Danzig , 12 Juni . Der Danziger Senat hat eine Verordnung
erlaßen , durch die bis aus weiteres im Gebiet der Freien Stadt
Danzig eine Devisenbewirtschaftung eingeführt wird . Ihre Durch¬
führung unterliegt einer Devisenstelle , deren Aufgabe es ist . sie
nach der Verordnung erforderlichen Genehmigungen zum Erwerb
und zur Versendung ausländischer Zahlungsmittel , von Gold
und Edelmetallen und zur freien Verfügung über sie zu erteilen.
Das gleiche gilt für die Versendung von inländischen Zahlungs¬
mitteln ins Ausland.

Diese Beschränkungen gelten auch für die Mitnahme von in-
und ausländischen Zahlungsmitteln usw . im Reiseverkehr ins
Ausland , sofern eine monatliche Freigrenze im Werte von 20 Gul¬
den nicht überschritten wird . Zuwiderhandlungen gegen die Ver¬
ordnung werden mit strengen Strafen geahndet . Ausländische
Zahlungsmittel und Forderungen m ausländischer Währung
dürfen gegen inländische Zahlungsmittel nur von der Bank von
Danzig oder durch ihre Vermittlung erworben und veräußert
werden . Die Festsetzung von Kursen ausländischer Zahlungs¬
mittel erfolgt in Zukunft durch die Bank von Danzig.

Hierzu wird von maßgebenden Danziger Kreisen mitgeteilt:
Die Einführung der Devisenbewirtschaftung ist für ein so kleines
Staatswesen wie Danzig naturgemäß eine außerordentlich schwer¬
wiegende Maßnahme . Sie ist aber eine notwendige Folge der
auf Grund unkontrollierbarer Einflüße in letzter Zeit betriebe¬
nen Devisenhamsterei. Je schneller bas unbedingte Ver¬
trauen zum Danziger Gulden in vollem Umfange wiederkehrt,
um so schneller wird es möglich sein , diese als vorübergehend
gedachte Maßnahme wieder aufzuheben und zur freien Wirtschaft
zurückzukehren . In psychologischer Hinsicht wird diese Maßnahme
zweifellos befreiend wirken . Im übrigen ist festzustsllen , daß die
Absicht der Danziger Regierung , den neu bewerteten Gulden un¬
bedingt stabil zu halten , auch im gemeinsamen Intereße der durch
die Zollgemeinschast aufs engste verbundenen Länder Danzig und
Polen liegt . Es kann mit Befriedigung festgestellt werden , daß
gerade in den letzten Tagen auch von maßgeblichen polnischen
Stellen diese Auffassung vertreten worden ist.

Sa» Danziger evmvrogromm
Senatspräsident Greiser vom dem Volkstag

Danzig , 12 . Juni Der Danziger Volkstag nahm die Erklä¬

rung des Senatspräsidenten Greiser über die Maßnahmen
der Danziger Regierung entgegen.

Präsident Greiser nahm zur W ä h r u n g s f r a g e und zur
Haushaltpolitik Stellung . Er ging zunächst nochmals
auf die Abwertung des Danziger Gulden sowie auf die Anfang
Juni erfolgte neue Attacke auf die Danziger Wäb-

rung ein . Er betonte gegenüber falschen Gerüchten , daß Polen
in keiner Weise die Absicht zum Ausdruck gebracht habe , eine
Unifizierung der Währungen zu verlangen . Wenn bestimmte
Kreise es gerne sehen würden , wenn gerade eine nationalsozia¬
listische Regierung die Eigenstaatlichkeit Danzigs gegen Silber¬

linge verkaufen würde , so halte sich die Danziger Regierung an
den im Danziger Rathaus angebrachten Soruch : „Die goldene
Freiheit ist für kein Geld verkäuflich " . Sie sei fest entschlossen,
den Danziger Staatsbürgern ihren Danziger Gulden zu erhalten.
Die Danziger Regierung habe sich nur ungern zur Einführung
der Devisenbewirtschaftung entschlossen , Sa diese für
die Freie Stadt Danzig als Hafen - und Umschlagsplatz zwangs¬
läufig auch erhebliche wirtschaftliche Nachteile mit sich bringe.
Jetzt gelte es , durch eine planvolle Wirtschafts - , Währungs - und
Finanzpolitik für die Danziger Währung wieder ein festes Fun¬
dament zu schaffen , koste es was es wolle . „Wenn diese Ge¬
setze der härtesten Not "

, so schloß Präsident Greiser unter starkem
Beifall , „auch in das Schicksal einzelner Staatsbürger eingrei-
fen , so spielt das für mich keine Rolle : denn das Schicksal Dan¬
zigs und seiner Bevölkerung ist mir wichtiger als Einzelschicksale ."

Der Senarspräiisent machte dann Mitteilungen über das ein¬
schneidende Sparprogramm, das die Danziger Regierung
in Aussicht genommen habe . Er kündigte im Personalhaushalt
eine Einsparung von mindestens 100 Lehrern und mindestens
500 Beamten an . Alle diese Personen werden Gelegenheit er¬
halten . außerhalb der Danziger Lanüesgrenzen eine wirtschaftliche
Besserstellung zu erreichen . Weiter werben nach der Erklärung
des Senatspräsidenten diejenigen Pensionäre, die vvn
Deutschland abhängen , sich mit dem Gedanken vertraut machen
müssen , die ihnen rechtlich vom Reich zu zahlenden Rentcn-
bezüge im Reich zu verzehren . Ferner sollen noch mehr als bis¬
her Erwerbslose ausfindig gemacht werden , die sich frei¬
willig bereu erklären , Arbeit außerhalb der Danziger Landes¬
grenzen anzunehmen . Außerdem soll, ähnlich wie es teilweise
bereits beim Freiwilligen Arbeitsdienst , soweit seine Mitglieder
sich dazu freiwillig bereit erklären , in Deutschland untergebracht
werden . Schließlich werden auch Eingriffe und Sparmaßnahmen
auf kulturellem Gebiet , insbesondere beim Theaterwesen und bei
der Technischen Hochschule, durchgeführt werden müssen.

Die große Mehrheit des Volkstages nahm die Erklärung des
Senatspräsidenten mit langanhaltendem Beifall auf.

Abkommen über Waffenruhe in Cyaeo
im letzten Augenblick nicht unterzeichnet

Buenos Arres . 12 . Juni . Am Dienstag sollte zwischen Bolivien
und Paraguay ein Abkommen über Waffenruhe in Chaco unter¬
zeichnet werden , das von den in Buenos Aires tagenden Ver¬
mittlern entworfen worden war . Das Abkommen iollte , Presse¬
meldungen zufolge , u . a . die sofortige Einberufung einer Frie¬
denskonferenz , die Festsetzung des Zeitpunktes für die Einstellung
der Feuertät -gkeit und die Einsetzung einer internationalen
Kommission zur Festlegung einer neutralen Zone oorsehen . Nach¬
dem sich Bolivien mit dem Abkommen einverstanden erklärt
hatte , teilte der paraguayaiusche Außenminister wenige Minute»
vor dem festge >etzten Zeitpunkt der Unterzeichnung mit , Laß er
das Abkommen nicht unterzeichnen könne , da es keine Garantien
enthalte . Er müße deshalb erst bei seiner Regierung rückfragen.

Die Antwort der Regierung von Paraguay steht zur Zeit noch
aus . In Buenos Aires hat dieser merkwürdige Zwischenfall star¬
kes Befremden hervorgerufen.

*

Doch Frieden im Chaco?
Buenos Aires , 12 . Juni . Nachdem die Vermittler im Chaco-

Streit am Dienstag bis in die späten Nachtstunden hinein hinter
verschlossenen Türen nochmals verhandelt hatten , wurde am
Mittwoch früh 2 . 1S Uhr Ortszeit amtlich bekanntgegeben , Laß
das vorgeschlagene Abkommen garantierter Waffenruhe zwischen
Bolivien und Paraguay am Mittwoch mittag um 12 Uhr unter¬
zeichnet werden würde . Die Einstellung der Feindseligkeiten
werde 18 Stunden nach Unterzeichnung erfolgen . Als die Sitzung
geschlossen wurde , reichten sich die Außenminister Boliviens und
Paraguays ü : e Hände und gelobten „ ewigen Frieden ".

Beginn der Marine-Pokal -SegelVettfahrt
Deutschland vor Schweden

Kiel , 12 . Juni . In Anwesenheit des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine - Admiral Dr . Raeder . des Reichsiportiührers von
Tschammer und Osten und höherer Offiziere , wurde am Mitt¬
woch die erste internationale Marine -Pokal - Segelwettsahrt um
den Hindenburg -Erinnerungspokal eröffnet . Zum erstenmal wird
e,n solches Rennen von den Offiziersmannschaiten der Kriegs¬
marine von fünf verschiedenen Nationen ausgetragen . Die Ent¬
scheidung des wirklich spannenden Rennens fiel ganz zum
Schluß . Nachdem die Führung zwischen Schweden und Deutsch¬
land mehrmals gewechselt hatte , kamen die beiden Boote auf
gleicher Höhe liegend an der letzten Tonne vorbei und liefen
gleichzeitig fast Bord an Bord über die Ziellinie . Erst auf den
letzten Metern schoß das deutsche Boot in Front und siegte mit
Sekundenbruchteil . Das Ergebnis der ersten Wettfahrt:

1. Deutschland („Atair "
, Ruderführer : Korvettenkapitän Roll¬

mann ) : 2 . Schweden ; 3. Dänemark : 4. Polen ; 5 . Holland.

Hochwasser in Tirol — Föns Todesovfer
Innsbruck , 12 . Juni . Das Hochwasser , das di« Tiroler Flüsse

infolge der Schneeschmelze seit einigen Tagen führen , hat be¬
reits fünf Menschenleben gefordert . In der Nähe von Innsbruck
ertranken drei Burschen im Alter von 12 bis 18 Jahren beim
Baden im hochgehenden Inn . Bei Linz stürzten ein Schlosser¬
meister und sein Lehrling mit einem Kraftrad in die Isel . Sie
verschwanden sofort in den wilden Fluten und konnten nicht
mehr gefunden werden.

Entschließung der Arbeilskonserenz
für die 40 -Stunden -Woche

Genf , 12 . Juni , Die Internationale Arbeitskonserenz nahm
am Mittwoch nachmittag mit 57 gegen 49 Stimmen eine von
der Arbeitnehmergruppe vorgeschlagene Entschließung an . die sich
grundsätzlich für ein allgemeines Abkommen über die 40- Stunden-
Ärbeirswoche ausspricht . Die Entschließung lautet : Die Kon-
ferenz ist der Auffassung , daß ein allgemeines Abkommen auf
dem Grundsatz der -Mündigen Arbeitswoche und der Aufrecht-
erhaltung des Lebensstandarts der Arbeiter angenommen wer¬
den soll . Dieses Abkommen soll den Rahmen bilden in dem die
Regelung für die einzelnen Industriezweige eingefügt werden wll.

Die von der oben erwähnten Entschließung geforderte Rahmen-
convention würde einer Zweidrittel -Mehrheit bedürfen , die nur
zustande kommen kann , wenn die Mehrzahl der Regierungsver-
treter . die sich der Stimme enthielten , für diese Konvention
stimmen sollte.

Wettere Trupyevverschiffungeu nach Abessinien
Rom . 12. Juni , Rack der Besichtigung der zur Afrikareise Se-

stimmten Truppen durch Mussolini in Sardinien und der Aus¬
fahrt der ersten Abteilungen setzen auch in anderen Häfen erneut
größere Truppentransporte ein . Auf den Dampfern „Belvedere"
und „ Colombo " schifften sich von Neapel aus die Bersaglieri
mit größerem Kriegsmaterial ein . Zahlreiche Offiziere dieser
Division traten von Livorno aus die Seereise an . In Genua
wurden 1500 Mann als Träger mobil gemacht , die in Afrika zum
Ausladen der Schiffsfrachten bestimmt sind . Der italienische Per-
sonendampser „Cesare Battisti " ist bereits von dem sardinischeu
Hafen Lagliari mit größeren Truppenkontingenten , die zur Di¬
vision Sabaudia gehören ausgelaufen . Außerdem berichten die
Zeitungen über das rasche Fortschreiten der Mobilisierung von
vier Divisionen faschistischer Miliz , die in Süditalien zusammen¬
gezogen werden.

Beschränkung des Zettungsunifanges in Natten
Aus Rom wird bekannt , daß die italienische Regierung jetzt

eine Verfügung erlassen hat , die eine tieseinschneiüende Maß¬
nahme in das italienische Pressewesen bedeutet Ab 18 . Juni
wird die Seitenzahl der Zeitungen gewaltig eingeschränkt Ein¬
mal in der Woche werden ihnen zehn Seiten , dreimal acht Zei¬
ten , Freitags und Mittwochs sechs Seiten zugestanden . Außerdem
darf jede Zeitung am Tage nur einmal erscheinen . Durch die >es
Dekret soll im Hinblick auf den Rohstoffmangel eine Verminde¬
rung des Pavierverbrauchs erreicht werden , da die zur Pro¬
duktion des Papiers nötigen Stoffe , wie Zellulosepaste und Holz,
für „ andere " Zwecke dringend benötigt werden . Es wird der
Standpunkt vertreten , daß die Maßnahmen zwei Drittel des
bisherigen Papiecverbrauchs einsparen wird Fernerhin ist künf¬
tig die Fabrikation von Waren aus Jute verboten worden Man
geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß diese Verfügungen
hauptsächlich unter dem Gesichtspunkt einer Umstellung aus die
Kriegswirtschaft zu verstehen sind . Man stelle sich vor . Deutsch¬
land hätte ähnliche Gesetze erlaßen . . . Die „Weltpresse " hätte
sich wieder monatelang überschlagen können.

All- kwti Mb km
Altensteig , den 13 . Juni 1935.

Amtliches . Die im Frühjahr 1935 abgehaltene Sekre-
tärpiüsuvg haben 87 Anwärter bestanden , u . a . Bosch Wil¬

helm von Calw , Glock Karl von Calw , Schertlin Kail von

Fnudenstadt , Winter Karl von Schömberg , Kreis Freuden¬

sradi.
Versetzt wurde Ctudienrat Dr . Müller an der Ev.

Lehrerbildungsanstalt in Nagold aus eine Sludiematstelie an
der Realschule mit Lateinabteilung in Urach und der Stu¬
dienrat Schmalzigaug an der Realschule in Neuenbürg auf
eine Studienraistelle an den höheren Schulen in Heidenheim.

Versetzt wurde ferner Steuerinspektor Textor bei dem

Finanzamt Stuttgart - Nord an das Finanzamt Alten steig.

Für das 1. Gasfest des R .f . L. in Schwenningen
vom 25 . bis 28 . Fult ist nun der 15 . Juni Meldktermin

zur Meldung von Festbesuchern und Riegeniurnern , weiche
Quartier etc. benötigen . Bis morgen Freitag werden in der

Turnhalle die Meldungen angenommen . Die Reichsbahn
wird zum Taufest in Schwenningen ca . 13 Sonderzüge
allein für die Hinfahrt laufen lassen und gewährt eine Fahr¬
preisermäßigung bis zu 75 Prozent . s.

Die Württ . Zuverlässigkeitsfahrt 1936 . Der D .D .A.C.
Gau > 3 Württemberg -Hohenzollern hat soeben die Aus¬

schreibung zu der diesjährigen Württembergischen Zuverlässig¬
keitsfahrt fertiggestellt . Die Fahrt wird am 30 . 2uni statt¬
finden und geht über eine Strecke von etwa 300 Klm . Das

Nenngeld beträgt für Krafträder mit und ohne Seitenwagen
NM . 4 . — , für Kraftwagen RM . 5 .— . Je 3 Fahrer einer

gleichen Fahrzeugart können eine Mannschaft bilden . Die

Abnahme der Fahrzeuge vollzieht sich am Sonntagfrüh ab

5 Uhr im Hofe der Moltkekaserne in Stuttgart . Start dort-

selbst pünktlich um 7 Uhr.

Reichshandwerkertag in Frankfurt a . Main . Die
Handwerkskammer Reutlingen ersucht die Angehörigen
des Handwerkerstandes am Sonntag , den 16 . 2uni 1935 an¬

läßlich des Reichshandwerkertages die Wohnungen , Läden
und Werkstätten des Handwerks zu beflaggen.

Pfingftlager des Unterbannes NI/126 . Die Hitler¬
jugend führte in Sulz Kreis Nagold ein Pfingftlager durch.
Bereits am Samstag Abend waren wir alle schon dort an¬

gekommen und wurden in unsere Quartiere verteilt . Cs waren
dies natürlich keine Federbetten , sondern Scheunen , in welchen
wir ein Lager , so gut es eben um diese Jahreszeit in den

nicht mehr übersüllten Scheunen geht , zurecht machten . — Um
4 .30 Uhr verkündete ein Hornsignal den neuen Tag - Mit

frischem Wasser wurde der letzte Schlaf noch aus den Augen
gerieben und um 5 Uhr stand alles angetreten . Mit dem
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e>orst Wessel -Lied wurde unsere Flagge aufgezogen . Eine

kurze Morgenfeier leitete den so erfolgreichen Tag ein . Unsere

Feldküche hatte uns bereits einen guten Kaffee zubereitet,

welcher uns für die bevorstehende Arbeit stärkte . Nun began¬

nen die Wettkämpfe für das Leistungs -Abzeichen. Man sah

liier deullich die Ertüchtigungsarbeit der Hitlerjugend . Jeder

war gewillt, das in die Tat umzusetzen, was man von ihnen

verlangt. Der Erfolg blieb nicht aus . Wir wollen keine Re-

! Kordmenschen heranzüchten , sondern eine gute Durchschnitts¬

leistung aller — Breitenarbeit . Gegen i > Uhr war auch dies

-u Ende . Anschließend folgte ein Propagandamarsch durch

den Ort , welcher die Disziplin und äußere Haltung der Hitler¬

jugend zeigte . Bis 4 Uhr hatten wir Pause ; jeder legte sich

irgendwo in den Schatten zur Ruhe , um nachher wieder frisch

und munter zu sein . Dann begann die Schulung . „Die Fäuste

uu, den Fahnenschaft
" leitete dieselbe ein . Emil sprach zu

„ns über die Freizeit. Er wies darauf hin, daß jeder Junge
diese Freizeit unbedingt benötige , um körperlich und geistig

aus der Höhe zu bleiben . Für den Meister bedeutet die Frei¬

reit einen Gewinn : denn die Jungen kommen mit neuem

Willen zur Tat in den Verrieb zurück . Darauf gingen wir
!

noch ins Gelände um hier Geländekunde zu üben . Wir stiegen

auf die Berge und freuten uns über unser herrliches deutsches

Land . Der Dienst ist aus . Unsere Flagge wurde wieder

feierlich eingeholt . Mit neuer Kraft kehrten wir zurück in den

Alltag ; im Herzen die Worte : Nichts für uns , alles für

Deutschland!
— Rundfunksendung für Schüler . Am Samstag , den

13. Juni , vormittags 9 45 bis 10 .15 Uhr , findet eine Schul-

junkjendung statt , in der der württ . Kultminister über Hitler-
! jugendfragen jprechen wird . Die Schulen werden angewre-
! sen , die Uebertragung im Gemeinschaftsempsang anzuhören

jinit Ausnahme der Erundjchulklassen ) . Die Hitlerjugend
wird ihren Dienst am Staatsjugendtag ebenfalls so ein-

. richten , daß sie die Sendung anhören kann . Womöglich soll
-er Empfang für alle Schüler einschließlich der Mitglieder

j -er HI .-Formationen gemeinsam sein.

! Las erste Freizritloger beginnt erst 30 . Juni

Wie vom Banrprissecmt der Hitler - Jugend mitgeteilt wird,

muß wegen Verlegung der Lageiführerschulung des Gebietes

die Clöffoung der Freiz itlager um >4Tage verschoben wer-

j den . Das „ Schwarzwold Lager
" des Bannes l26 öffnet seine

!
„Pforten " für die ersten 150 Jungarbeiter daher zum 30.

Zuni . Der Bann Schworzwald Hot sich n it seiner Freizeit

sticke Eiienboch einen geradezu idealen Lagerp atz e wählt,
der das He z jedes Jungen erfreuen wird . W iche Lust es

sen must , hi . r zwei Wochen Lagerleben zu führen , und den

tiefen Sinn der Kameradschaft ouszunehmen , in planmäßiger
Emsponnung zugleich oll die K -äfte sre z «legen , die der Cha-

! rakierbildung und Fr .-udweckung für ein gesundes Je streben
in der Berufsarbeit rrole Gestalt verleihen , wird die gepla r-

1e Besuchefahrt der Deine ' sführer j dem Betriebssichrer und

Meister offenbar werden lasten . Wir freuen rns schon heute

daraus, uns rn Freizeitgebern vor Augen führen zu können,
wie die Freize ' tlager gerade der Berufsarbeit in heroorragen-
der Weise zugute kommen.

Das Niiursreundehaus Eisenbach , das in wunderbarer

Gegend liegt, dient als Stützpunkt des „ Schwarzwaldlageis"
und wird für Nächte n it ungünstiger Witterung gesunde
lledernach sräume b eten . Ihre Houpt ^eit werden dle Nagen
jedoch in der freien Natur verbringen und bei reichlich Stroh

! und Decken in zünibgen Spitz reiten nächtigen , vor deren
Romantik schon jeder Junge geträumt . D >s Gelä de weist

i zugleich emen Bade - und Sporiplutz auf , n o sich unstre
! Jungarbeiter Herz ' ast noch Jungenart b . i gesundem Epo t
! und Spiel tummeln können.
^ Die Kost rst ausre chend und gut , denn wir wollen neben
! frischen gesunden Wang >n auch anständige Gewlchiszuaahmen
! verzeichnen können . Bet aller zuchtvollen Erziehungsarbeit,

die der inneren und äußeren Formung de> jung n Me >>schen
dienen soll , wird selbstverständlich ousreichende Freizeit ge-

, währt weiden . Ueberflüssig zu betonen , daß d«e Lmeisühiung
in Händen ist , die alle Gewähr für die E reichang des ge-
stecken Zieles bieten . Durch vorherige Umeifuhunq der Frei-

zetlleilnehmer, ihre Ueberw >chung und ständige Kontrolle d s

Lagers durch unsere Hä .-Aerzte ist auch nach der Richtung
alle Vorsorge getroff n , die der gesundheitlichen Förderung
unserer Jungarbeiter dienlich ist.

Die bei den Unterbannen für das „ Schwarzwaldlager"
des Bannes 126 eingelaufenen Annnldungen von Jungar¬
beiter sind recht zahlreich und verraten ln erfreulichstem Maß?
ein großes Verständnis unserer Betriebssichrer und Meister
sür eine richtige Freizeitgewährung an ihre Jungaroeiterschast.
Soweii die Freizeitgewähiungen sich auf die Zeit vom t6 . — 29.
3uni erstreckten, bitten wir mit der Verschiebung um 14 Tage
aus eingangs erwähnten Gründen einverstanden zu sein.

Berueck , 13 . Juni . Die Saison setzt ein . In den Gast¬
höfen entfaltet sich reges Leben , und immer wieder kann man
schon j tzt zu Beginn der Besuchszeit hören , wie wohl sich
die Gäste in der Perle des Kreises Nagold fühlen . Da werden
einmal dle Sorgen des täglichen Lebens abgestreift , man fühlt
sich nur als Mensch unter s inen Volksgenoffen . Di - ser An¬
schauung gaben eine Anzahl Gäste kecker Geschlechter am
Mittwoch im Gasthof zum „Waldhorn

" Ausd uck , indem
sie sich unter dem ganz besonders ausgesprochenen Motto
„ Gemeinnutz geht vor Eigennutz ' mit ihren Kräften der Ge-
sellschast in einem bunten Abend zur Dersügung füllten , der
reichen Beifall erregte und hoffentlich noch manche Nachahmung
findet. Er war der vielversprechende Anfang unser diesjährigen
Kurzeit. pst

Freudenstadt , 12 . Juni . Der früher hier wohnhafte
und in unserer Gegend wohlbekannte Etreßenbauinspektor
Hans Schlenker wurde als technischer Expedient in dos Büro
des Generalinfpektors für das deutsche Etraßenwesen berufen.

Schwarzwälder Tageszeitung

Ealro , 16 . Juni . (Die Landwirtschoftsschule Calw im

Schuljahr 19Z4/35 .) Die die beiden Schulbezirke Calw und

Neuenbürg umfassende Landwirtschastsschule Calws wurde im

Winterhalbjahr 1934/34 nach amtl cher Drrlaulbarung von
32 (Schuljahr 1933/34 : 29 ) Schülern besucht, darunter 9

( >3) in der Oberklosse . 27 (20) Schüler besuchten die Schale
vom Elternhaus aus , 5 (0) von einer Dienststelle aus und 0

(9) von einem bezahlten Quartier aus . Bon den 23 ( i6)
erstmalig aufgenommenen Schülern war 1 Sohn eines Erb-

hosbauern , 22 von Landwirten und 0 (2) von allen anderen
Berufen.

Bad Liebenzell , 12 . 6 . (Psingstständchen für General
Litzmann . — Lrtz» ann -Allee) . In den Stäctischen Kuranlagen
war am 1 . Pfivgstseiertog das Mil ärkonzert der Regiments¬
kapelle des Ins . -Regts . 13 unter Leitung von Obermuflkmeister
Schmidt ein glänzender Eifolg . Zum Schluß des Konzerts
brachte die Kapelle dem General Litzmann vor dem Un¬
teren Badhotel ein Ständchen , das der Gast freudig bewegt
entgegennchm . Eine Ansprache ließ der Geehrte tn einem

„ Sieg Heil ! " auf den Führer ausklingen . Er wünschte sich
dann noch den König Karl -Morsch , den er schon als junger
Leutnant geliebt und den er später zu seinem Regimentsmarjch
gemacht habe . - Am Dienstag empfing der General Land ' at

Nagel und Kreislest » Wurster aus Calw . Er gab seiner
Freude über seinen schönen Kurausentholt Ausdruck und ver¬
sicherte beiden , dem Führer , den er in Bäcks auf dem Ober¬

salzberg seh n werde , von dem schönen Bad Liebenzell und
dem schönen Nagoldtal zu erzählen . Ar schlk ßend empfing er
die Vertreter der Stadt Pforzheim . — Der Bürgermeister hat
mit Zustimmung der Gemeinderäte beschlossen , die neu ange¬
legte Birkenallee in den Kuranlagen „ General Litzmann -Allee"

zu nennen.

Wildbad , 12. Juni . (P f i n g st v e r k e h r . ) Die Berg¬
bahn Wildbad —Eommerberg hat am Pfingstsonntag 5030
Personen und am Pfingstmontag 3605 Personen befördert,
zusammen also 8638 gegenüber 7149 im Vorjahr Auch der
Verkehr in Wildbad selbst war ausierordentlick lebbait.

Weilderstadt , 12 . Juni (Autounglück . ) Am Montag
abend ereignete sich zwischen Weilderstadt und Srmmozheim
ein schweres Autounglück . Eine Dame , die mit ihrem Wa¬
gen von Weilderstadt fuhr , kam beim Ausweichen aus das
Bankett in den Graben , sodaß sich ihr Wagen mit vier
Insassen Überschlag , die sich alle schwere Verletzungen zu-
Lvaen.

Tieringen , OA Balingen , 12 . Juni . (75 Jahre alt .)
Am 11 . Juni konnte der Heimatdichter Matthias Koch sei¬
nen 75 . Geburtstag begehen . Koch ist bekannt geworden
durch seine Gedichte , die , voll schlichten und innigen Ge¬
fühls oder voll sinnigen und seinen Humors . Mundart und
Wesen des Heubergbauern zu gültigem Ausdruck bringen.
Von seinen Gedichten sind besonders bekannt geworden die
„Kohlraisle " und die mundartlich gefärbten kleinen Ge¬
schichten : „Albleut "

, „Asllerhand Kostgänger " und „In den
Bubenboien " .

Tübingen . 12. Juni (Eine Leiche gelandet . ) Am
Pfingstmontag wurde eine weibliche Leiche geiändet Die.
polizeilichen Ermittlungen haben ergeben , daß es sich um
eine 38jährige , hier wohnhafte Frau handelt , die in schwer¬
mütigem Zustand freiwillig den Tod ge ' ncht hat.

Stuttgart , 12. Juni . ( Preisträger . ) Bekanntlich
haben das Neichsverkehrsministerium , Abteilung Seedieust
Ostpreußen , und das Neichserziebungsministerium ein Ost-
preutzen -Preisausichreiben für Schüler und Hitlerjugend
veranstaltet . Unter den vielen tausend Arbeiten wurde >n : t
dem ersten Hitlerjugendpreis die Arbeit von Erich Mögle-
Stuttgart ausgezeichnet , den ersten Schiilerprsis erhielt
Werner Gädecke aus Siegen in Westfalen . Der Preis be¬
steht in einer freien Ostpreußenfahrt.

Ebrenring Anläßlich der in Dresden stattgehabten
Tagung zu Ehren des oOjäbrigen Bestehens des Deutschen
Sprachvereins , an der u . a auch Vertreter aus der Schweiz,
Siebenbürgen . Danzig , Oesterreich und der Tschechoslowakei
teilgenommen haben , wurde dem schwäbischen Dichter Lud¬
wig Finckb der Ehrenring „als dem Soldaten des Dritten
Reiches " verliehen.

Unbekannte Tote. Auf dem Bahnhof Stuttgart-
Nord wurde am Mittwoch morgen die Leiche einer unbe¬
kannten Frau gesunden , dir auf den Schienen lag und of¬
fenbar schon am Dienstag abend von einem Zuge überfah¬
ren worden ist Allem Anschein nach liegt ein Unfall vor.
und zwar nimmt man an , daß d,e Frau beim Umsteigen
unter den Zug geriet und tödlich überfahren wurde . Bisher
ist es nicht gelungen , die Persönlichkeit der Toten , die im
Alter von etwa 50 Jahren stand , zu ermitteln.

Herrentierbach . OA Eerabronn , 12. Juni . (Tödlicher
Unfall . ) Die 10; ährige Anna Wagner fuhr mit einem
kleinen Handleiterwagen die Dorfstraße in Simmetshausen
abwärts Dabei brach die Deichsel ab und drang dem Kinde
ties in die Weichteile des Unterleibes . Am Sonntag ab ?nh
wurde das Mädchen von ' einen Leiden erlöst.

Rürtmgen . 12 . Juni . ( Ertrunken . ) Im Familienbad
am Neckar geriet der 22jährige Soldat des Reichsheeres
Otto Lutz von Tübingen , der zurzeit aus Pfingsturlaub bei
jeinen Eltern in Frickenhausen weilte , in ein Baogerloch.
Als er um Hilfe rief , versuchte ihn ein Begleiter zu retten,
mußte sich aber unverrichteter Dinge zurückziehen , da er
durch die Umklammerungsversuche des Ertrinkenden selbst
in Lebensgefahr kam . Längere Wiederbelebungsversuche
vermochten den Verunglückten nicht mehr zu retten.

Ludwigsburg , 12. Juni . ( Un satte . ) Am Sonntag
wurde aus dem Schloßgut Monrepos ein etwa zwei Jahre
altes Kind , das von den Eltern in einem unbewachten Au¬
genblick zu einer Hundehütte gelaufen war , von dem Hund
gebissen . Die Verletzungen im Gesicht und an den Händen
sind ziemlich erheblich . — In der Weststadl ereignete sich
ein bedauerlicher Unfall durch Gasvergiftung , dem eine 57
Jahre alte Frau zum Opfer fiel . Die Frau starb nach der
Einlieferung im Kreiskrankenhaus . — Ein 77jähriger
Landwirt aus Großbottwar wurde von einem Kraftwagen
angefahren und zog sich dabei erhebliche Kieferverletzungen
ru.

Seit « 2

Ausruf!
An die Meister und Betriebssührer tm Kreis Nagold.

In zwiijährig » Erziehungsarbeit ist es der Hitler-Jugend
in großem Etil gelungen , im deutschen Jungarbeiter wieder
das tiefe Erleben und ErfUlltsein von der Berufssreude und
der Berufsethik zu wecken . Das Bekenntnis zu Derufsleistung
und nüchterner, harter Erfüllung der Werklagsaufgaben hat
die deutsche Jugend beim Reichsberufs -Weltkampf erneut
wieder in eindrucksvoller Weise dargetan.

Wenn nun die Hitler - Iugend in diesem Sommer daran¬

geht , für die Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen innerhalb
ihrer Bonngebiete l4 - tägige Frelzettlager durchzusühren , die
der planmäßigen Erholung unter ständiger ärztlicher Ueber-

wachung und weltanschaulicher wie charakterlichen Erziehung
und Weckung eines ausgesprochenen Kameradschaftsgeistes
dienen sollen, ist dies auf das Wärmste zu unterstützen . Wir

richten daher an alle M . jster und Betriebssührer im Kreis

Nagold den Ausruf , ihre Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen,
gleich welchen Ausbildungsjahres , in den Monaten Juni bis

September 12 Tage ins Ferienlager der Hitler -Jugend bzw.
des BDM . zu beurlauben.

Das Opser der zweiwöchigen Urlaubsgewährung kommt
den Betrieben wieder durch eine gesteigerte Leistungssähigkeit
ihrer Jungarbeiter in sinnfälligster Weise zugute . Nach einer

Mitteilung des Bannes 126 Schwarzwald sind feste Lager¬
zeiten festgesetzt , die vom 16— 29 . Juni , vom 30 Juni bis
13 . Julr usw . bis Mitte September dauern , so daß die Be¬
triebe ihren Jungarbeiter Urlaub entsprechend iyren Detriebs-

erforderwssen einrichten können . 3m Bann Schwarzwald sind
die Freizeitlug » der Hitler -Iugend bei Freudenstadt und sür
den BVM . in Kohlerstal . Die Anmeltungen sind an den
Unterdann der HI . bzw . an den Ring des BDM . zu richten.

Heil Hitler!

Der Kreislest» : Bätzner.
Der Kreishandwerksmeister : Kaupp.
Der Landrat : Dr . Lausser.
Die Hitlerjugend Unlerbann III/126 : Bechtold.
Die D . A .I . Kreis Nagold : Psohmann.

Vaihingen a . E ., 12 Juni . (Schweres Verkehrs¬
unglück . ) Ein Pforzheim » war mit seiner Frau und sei¬
nem dreijährigen Töchterchen mit dem Kraftrad aus einer,
Pfingstfahrt nach Passau . Einen Kilometer vor Vaihingen
stieß er mit einem Fernlastwagen zusammen . Alle drei
Fahrer aus dem Kraftrad stürzten . Der Kraftradfahrer
brach bei dem Sturz den linken Oberschenkel , beide Vorder¬
arme und trug außerdem Verwundungen am Kopf davon.
Seine Frau biß sich ein Stück der Zunge ab . Das Kind brach
den Oberarm.

Ellwangen , 12 . Juni . (Unmenschliche Mutter .)
Die ledige Frida Hammer in Stillau hat abends ihre bei¬
den unehelichen Kinder , ein Mädchen von 4 Jahren und ei¬
nen Knaben im Alter von acht Jahren , in einem Eumpen
in der Nähe von Stillau ertränkt . Die Täterin wurde 00«
Landjägern in Wört bei Dambach ausgegriffen.

Ravensburg . 12. Juni . (Der20 000 . Einwohner .)
Am 6 . Juni ist der 20 000 . Einwohner eingetroffen . Die
Geburt eines strammen Buben , Wilhelm Heisele , Sohn des
Hilfsarbeiters Matthias Heisele und seiner Ehefrau Maria
aeb . Langlois , hat nach den standesamtlichen Aufzeichnun¬
gen das 20 . Tausend vervollständigt.

Aitrach , OA . Leutkirch , 12. Juni . (Eine Erinne¬
rn n g . ) Vor 70 Jahren , am 11 Juni 1865 , traf ein seltsa¬
mer Blitzschlag die Pfarrkirche . Als 170 Personen der Früh¬
messe beiwohnren , schlug der Blitz gegen 7 .30 Uhr in die
Kuppel des Turmes . Von dort nahm er seinen Weg in da»
Uhrwerk des Turms , dann in die Uhr des Ehorbogens und
von hier unerklärlicherweise k,a einen Beichtstuhl neben
einem Seitenaltar . In dem Beichtstuhl tötete er die 23jäh-
rige Josefa Einsiedler vom nahen Ferthofen in dem Mo¬
ment , als Vikar Sigg ihr die Absolution erteilte . Hart am
Fuße des Beichtvaters drang der Blitz in den Boden , ohne
ihn zu verletzen.

Das HausrmrMMiche Zahr für Müdchen
Das Hauswirtschaftliche Jahr wurde vor Jahresfrist ins Leben

gerufen , um sunge, schulentlassene Mädchen zu eigentlich frau¬
licher Tätigkeit zu erziehen. Ziel ist zunächst also nicht etwa
eine berufliche Ausbildung dieser Mädchen iür die Hauswirt¬
schaft , sondern ganz allgemein die Vorbereitung der weiblichen
Jugend für ihre späteren fraulichen Aufgaben . Mädchen iollten
möglichst erst dann in einen Erwerbsberuf eintreten , wenn üe
diese Erziehung genossen haben . Die Mädchen werden in einer
Art Treueverhältnis in Privathaushalten schlicht um schlicht
ausgenommen und arbeiten dort unter der mütterlichen Obhut
deutscher Hausfrauen . Anmeldungen junger Mädchen und offe¬
ner Stellen nehmen alle Arbeitsämter entgegen, die
bei der Durchführung des Hauswirtjchaftlichen Jahres mit der
NS .-Frauenschaft . mit dem Deutschen Frauenwelt und der Reichs-
Mgendführung Zusammenarbeiten . Die Arbeitsämter erteilen be¬
reitwilligst jede Auskunft.

Das Hauswirtschaftliche Jahr komm :, auch in Württem¬
berg und Boden zur Durchführung . Wenn auch anfänglich
bei den Hausfrauen und ihren Schützlingen mancherlei Hemmun¬
gen bestanden , so sind diese jetzt weitgehend beseitigt . Im Bereich
des Landesarbeitsamts Südwestdeurschland wurden bereits in
rund 560 Haushalten junge Mädchen ausgenommen . Hausfrauen
inst» Mädchen, die den Schritt gewagt haben , find begeistert!
Ein glücklicher Anfang ist gemacht. Es ist daher zu hoffen, daß
die Ablegung des Hauswirtschaftlrchen Jahres auch bei uns , wie
in anderen deutschen Gauen , allmählich ein« Selbstverständlichkeit
wird . Da gegenwärtig bei den Arbeitsämtern noch Mädchen
gemeldet sind , wird um Anmeldung weiterer offener Stelle»
gebeten. Keine deutsche Hausfrau darf zurückstehen.
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Sur Dabeu
Oetigheim, 12 . Juni . (Schwere Bluttat ) Die Spiel-

gemeinde Oetigheim mußte am Anfang ihrer diesjährigen
Spielzeit eine furchtbare Familientragödie erleben . Als am
Samstagabend der 25 Jahre alte Sohn Karl Tritsch des
Landwirts Matthäus Tritsch in angetrunkenem Zustande das
Haus betreten hatte, kam es im Verlauf eines Wortwechsels
zu einem Streit zwischen Vater und Sohn, wobei der Sohn
zum Straßeubesen griff und seinem Vater Schläge in die
Echläfengegend des Kopfes beibrachte . Der zu Boden geschla¬
gene Vater erlitt dadurch einen schweren Schädelbruch , dessen
Folgen er am ersten Pfingstfeiertag im Krankenhaus Rastatt
erlegen ist. Bald nach der furchtbaren Tat wurde der Sohn
des Erschlagenen von der Orlspolizet in Arrest genommen.

«lelnr RochMtea aus allrr Mit
Raubmord in Altona. Ein Wächter der Wach - und

Schkießgesellschaft fand aus ieinem Rundgang den Gastwirt
Eckhoff , der der Inhaber des Lokals „Zur Wilhelmshöhe"
in Altona ist, ermordet auf . Die Ermittlungen der Mord¬
kommission ergaben , daß Eckhoss von einem East niederge¬
schlagen und beraubt worden ist. An den Verletzungen ist
der Üebersallene kurz darauf gestorben. Aufgrund der am
Tatort Vorgefundenen Spuren konnte der Täter in der Per¬
son des Günter Buell aus Altona ermittelt und sestgenom-
men werden.

Unwetter im Lötznitztat . Hei Sem am Dienstag nachmit¬tag über dem Lößnitztal niedergegangenen Gewitter mit
Hagelschlag und wolkenbrucharttgem Regen wurde großer
Sachschaden angerichtet, Felder und Wiesen wurden verwü¬
stet und die Ernte teilweise vollkommen vernichtet. Beson¬ders schwer wurden die Ortschaften Eahlenz , Hammerleubs¬dorf und Langenau betroffen

Hagelwetter über dem Oberschlesischen Industriegebiet.Am Mittwoch vormittag ging über dem Oberschlesischen In¬
dustriegebiet ein schweres Hagelunwetter nieder . LangeZeit hindurch fielen schwere Hagelkörner nieder bis zurGröße eines Taubeneies . An den Feld - und Eartenfrüchtendürfte das Unwetter erheblichen Schaden angerichtet haben.

Hagelschlag bei Toulouse. Ein heftiger Hagelschlag ver¬
nichtete in der Nacht zum Mittwoch in der Gegend von
Toulouse innerhalb einer Viertelstunde die Ernte von etwa20 Ortschaften. Auf einem fünf Kilometer breiten Streifenwar der Boden mit Hagelichlossen bis zu Rußgröße teil¬
weise 15 Zentimeter hoch bedeckt

Das Wetter
für Freitag

Südlicher Hochdruck behauptet sich gegen eine nördliche
Depression , so daß für Freitag vielfach heiteres und warmes,
jedoch zu vereinzelten Gewittern geneigtes Wetter zu er¬warten ist.

! Frendenstadt , 12 . Juni . (Der Autounfall der Wernerschen An-
i stnüszöglinge aus Schernbach vor dem Schöffengericht — Der Fah¬rer zu I5t> RM . Geldstrafe verurteilt .) Gestern stand der am 27.

Dezember v . I . auf der Besenfelder Steige passierte Unfall , bei dem
zwei schwachsinnige Insassen der Wernerschen Anstalt in Schernbachvon einem Lastwagen fielen und von dessen Anhänger überfahrenund getötet wurden , zur Verbandlung . Sie waren bekanntlich mit
noch fünf Schwachsinnigen und zwei Aufsichtspersonen auf dem Weg
noch dem Sägewerk Hornberger in Schöncgründ , um dort Sägmehl
zu holen . Der Führer und Besitzer des Lastkraftwagens hatte sichnun wegen Verstoßes gegen die Krastfahrzeugverordnung , die Reichs¬
straßenverkehrsordnung in Tateinheit mit fahrlässiger Tötung zweier
Menschen zu verantworten . Das Gericht setzte eine Geldstrafevon 150 R M . zuzüglich der Gerichtskosten fest . Der Staatsan¬
walt hatte 350 RM . Geldstrafe beantragt.

Große Strafkammer Tübingen . 12. Juni . Vor der Straf¬kammer hatte sich der 21 Jahre alte Karl Sch rafft und seinVater , der 56 jährige Albert Schrafft in ChristofshofGemeinde Wildbad , wegen Brandstiftung zu verantworten . Der
„Auerhahn " brannte in der Nacht vom Ostersonntag auf Ostermon¬
tag nieder . Er batte trüber Schrafft gehört und Schrafft sollte für
ihn auf 1 . Mai bzw . I . Juli eine Hypoihekenverpflichtung von zu¬sammen RM . 5000 .— abtragen . Die Käuferin des Objektes war
kurz vorher gestorben und ihre Kinder hatten die Möbel aus dem
Hause genommen . So entstand bei dem Vater der Plan , den „Auer¬
hahn " anzuzünden . Er gewann seinen Sohn dazu, der diesen Plan
ausführte . Vater und Sohn wurden aleich darauf verhaftet . Das
Urteil lautete : Der Sohn Carl Schrafft wird unter Milderungszu¬
billigung zu der Gefängnisstrafe von 9 Monaten , der Vater unter
Versagung von Milde zur Zuchthausstrafe von 1 Jahr 6 Mona-
ten verurteilt . Er ist der Urheber der ganzen Sache , der Sohnstand unter des Vaters Einfluß , war sein Werkzmg , er handelte be¬
sonders gemeingefährlich und durfte daher keine Milde erhoffen . Auch
ist beiden von der seit 23 . April bauernden Untersuchungshaft nichtsauf die Strafe angerechnet worden und der Haftbefehl aufrecht er¬
halten worden , wegen Vcrabredungsgefahr . Am Tag daraus haben
allerdings , wie man hört , beide ihre Strafen auf sich genommen

Sluchel md Verkehr
Simigarier Schlachwiehmarlrivom 12. Sunt

^ Auftrieb : 15 Ochsen. 225 Bullen , 248 Kühe . 281 Färsen . 3
ttresser , 992 Kälber , 1608 Schweine . Unoertaust : 1 Ochse , 5Bullen , 4 Kühe.

Ochsen: ausgem . 41 , vollfl . 40—41.
Bullen: ausgem . 41 ( unv .) , vollfl . 39—40 (unv . ) .Kühe: ausgem . 38—40 vollfl . 83- 86 . fl . 23—28 . fl . 20—22.Färsen: ausgem . 41 ( unv . ) , vollfl 38—40 ( 39—40 ) .Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 60 —64 (60—63) ,mittl . 56—59 ( 56 - 58) , ger . 47—55 ( 46—54) .Schweine: über 300 Pfd . 48—49 ( 48) , von 240—300 Pfd.48—50 (47—49 ) , von 200—240 Pfd . 47—50 ( 47 —49) , von 160bis 200 Pfd . 46—49 (46- 48 ) , Sauen 42—45 RM.
Marktverlauf : Großvieh und Kälber lebhaft . Schweine mä¬ßig belebt.

Konkurse
Nachlaß der am 13 . April 1935 verstorbenen Wirtin Theresia

Mehr geb . Schick , von Christofs Hof, Gemeinde Wildbad.

Nr . IR

Betamrtmechimg,»
HW RSDAP

SauitätSkolonne
Heute abend 8 .30 Uhr wichtige Besprechungen bei KanierchFlaig . Zivil . Schlumberger

Schweizer Ständerat bewilligt den Olympia -Kredit
Bern , l3 . Juni . Der schweizerische Ständerat hat an,

Mittwoch bei der Behandlung der Nachtragskredite den Kre¬dit von 36000 Franken für die Olympischen Spiele, den derNationalrat gestrichen hat, mit 33 : 3 Stimmen bewilligt.
I « Schutzhaft genommen.

Karlsruhe , 13 . Juni . Wie amtlich mitgeteilt wird, wurdeder bad. Landesführer des N .S D .F .B. (Stahlhelm) De.
Wenzel wegen staatsgefährdenden Treibens in Schatzhaft
genommen.

Zwei Familienväter vom Blitz erschlagen
Zwickau , 12 . 6 . In den Nachmittagsstunden des Diens¬

tag ging über Auerbach ein schweres Gewitter mit Wolken¬
brüchen und Hagelschlägen nieder . Zwei Männer, der 62 jäh¬
rige Richard Ernst Tietz aus Friedrichsgrün bei Zwickau und
der 56 jährige Kurt Schwabe aus Reinsdorf wurden aus dem
Wege zum Unteren Bahnhof vom Blitz getroffen und aufder Stelle gelötet . Die Getöteten hinterlassrn 9 bezw . 7 z . T.
erwachsene Kinder.
Bor einer Botschaft der englische» Baugesellschaften

an dis deutschen Baugenossenschaften
London , 12 . Juni . Der Nationaloerband der britischen

Baugesellschaften nahm auf seiner Konferenz in Folkestoneam Mittwoch einmütig den Vorschlag seines BoisitzendenSir Harold Bellman an , die Konferenz möge , dem Prinzenvon Wales folgend , der in dieser Woche in Berlin zusammen-tretenden Konferenz der deutschen Baugenossenschaften Grüßeund eine Botschaft der Freundschaft „ goodwill" senden.
30 Wohnhäuser uiedergebrannt

Budavest , l 2 . Juni . 3n der Ortschaft Tapolca am Plat¬
tensee brach Mittwoch mittag aus unbekannter Ursache ein
Großfeuer aus , dem schnell 30 Wohnhäuser zum Opfer fielen.

Gestorben
Pfalzgrafenweiler : Magdalene Rauschenberger geb . Schleeh , 6S

Jahre alt.
Bondorf : Ludwig Dürr , Metzgermeister, 58 Jahre alt.
Aach : Marie Haug geb . Völliger.

Amtliches
Kreis Calw

MuNsrurrg
der Jahrgänge 1914 und 1915 für den Kreir Calw.

Durch die Proklamation der Reichsregierung an das Deut-
sche Volk und das Gesetz sür den Ausbau der Wehrmacht
vom l6 . März 1935 wurde die allgemeine Wehrpflicht wieder
eingeführt.

Auf Grund des Weyrgesetzes vom 21 . Mai 1935 und die
Verordnung über dis Musterung und Aushebung 1935 vom
29. Mai 1935 (Dienstanweisung ) werden die in den

Kalenderjahren 1914 und 1915
geborenen Dienstpflichtigen gemustert.

Dienstpflichtig ist grundsätzlich jeder ReichsangehörigeMann,
auch wenn er außerdem noch eine ausländische Staatsange.
Hörigkeit besitzt.

Die Musterungen finden nach dem von der Zweigstelle
der unteren Ersatzbehörde in Calw aufgestellten Musterungs-
plan für die im Kreis Calw wohnhaften Dienstpflichtigen der
Fahrgänge 19 l4 und 19 l 5 statt:

3n Neuweiler (Rathaus) am Dienstag , den 25. Juni
1935, vormittags 8 Uhr, für die in den Gemeinden Agen-
bach, Aichhalden , Allbulach , Bergorte , Breitenberg, Emberg,
Hornberg, Liebelsberg, Martinsmoos , Neubulach, Neuweiler,
Oberhaugstett. Oberkollivangen, Rötenbach, Schmieh, Bad
Teinach , Würzbach und Zwerenbergwohnhaften Dienstpflichtigen.

Die Dienstpflichtigen sind gemäß § 4 der Verordnung vom
29. Mat 1935 verpflichtet, sich pünktlich zu den festgesetzten
Musterungsterminen (zu stellen. Eie haben sich jeweils NM
7 Uhr vormittags an ihrem Musterungsort einzufinden.

Die Dienstpflichtigen werden aufgefordert, sich die zur
Musterung mitzubringenden Nachweise sofort zu beschaffen.

Zur Musterung haben die Dienstpflichtigen sauber ge¬
waschen und mit sauberer Wäsche zu erscheinen.

Bor der ärztlichen Untersuchung besteht Rauch - und
Alkoholoerbot.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder nicht pünktlich nach¬
kommt oder den sonstigen Vorschriften über die Musterung
zuwiderhandelt, wird, soweit nicht nach anderen Gesetzen eine
höhere Strafe verwirkt ist , mit Geldstrafe bis zu 150 RM.
oder mit Haft bestraft. Auch hat er seine Vorführung durch
die Polizei zur Musterung zu gewärtigen.

Don der Gestellungspflicht sind die Dienstpflichtigen befreit,
die zur Zeit der Musterung m der Wehrmacht oder Landes-
polizei aktiv dienen oder freiwilligen Arbeitsdienst leisten.

Dienstpflichtige , die durch Krankhrit an der Gestellung zur
Musterung verhindert sind, haben hierüber ein Zeugnis des
Amtsarztes (Staatliches Gesundheitsamt in Calw) spätestens
bei der Musterung dem Oberamt vorzulegen.

Völlig Wehruntaugliche (Geisteskranke , Krüppel usw . ) kön¬
nen auf Grund eines Zeugnisses des Amtsarztes von der Ge¬
stellung zur Musterung befreit werden. Anträge sind unter
Vorlage des amtsärztlichen Zeugnisses rechtzeitig beim Oberamt
einzureichen.

Calw , den ll . 3uni 1935 . Oberanrt : Nagel.
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überrascht Sie jedes Heft von
„Beyers Mode für Alle ",
Deutschlandsgroßem Moden¬
blatt ! Sehen Sie sich doch
mal diese prachtvollen Som-

- mermodelle im schönen Iunk-
Heft an : insgesamt 100 Mo¬
delle , die meisten farbig, und
alle auf Z Schnittbogen!
„Bepers Mode für Alle"
monatlich für 80 Pf . (ins
Haus ) Pf . mehr ) durch
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ZonntLF , cken 16. luni kincket in
-Vickli nicken riss

sim e sl
statt.
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ging am Stausee oder auf
dem Weg zu demselben ein
Schlüsselbund mit 4
Schlüsseln. Der Finder wird
um srdl . Abgabe in der Ge¬
schäftsstelle d. Bl. gebeten.

aus cker
Tuckstackl (Zers:
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Lnrux - zZ.
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Kostüm-

bliiu , grsu, un <i korkig
reiavolleno ölsLqusIIlLteaimtr .e.W. SLV, W.S0. 12.W45,M
V/!r liefern poriou .vsrpsckungsfrei!Verlsrigsn Lie urrverbinölictie Mu¬stersendung!

derser Textilkskrikstion
O .m.b.il . Oers 71 27

iMunss-osiieiioii
unkünclbar, klVl, 200 - bis 20 000,-
erkalten 8 !e ckurck ^ bscb !uk eines
^vecksparvertrsAes bei uns . Lie
können clamit: kockvsrrivsiicke
Unlieben sblösen , cklückencke
Lcliulckenbeasblen , neue Lxistenr
Zrüncken , sn einem OescliM sieb
beteiligen , lellbaber sblösen,
Voknungseinricktung besckskken,
Auto , ölotorrsckkaufen , 2lucbtvieb,
Lsstgut , Kunstclüntzer einksulen,
2insk ):potkeken sblösen , unbe¬
baute Orunckstückekaufen , Keine !
kausparvertrSZe . „Litonia "

, ker¬
lin IV 9 . Qen, - Verir, Steuer,
8tuttA »rt-0 . , UrbanstraLe 29,

Niiarbeiier Aesuckl.

KllMlINgl
wiania wi» losen «siislwÄtroi' i

Lin schöner, Zuier lacken riert ckss Zanre Usus.
Dieser O. p . K. ^ . - Î acken ist unübertrefflich
ve ^en seiner Dauerhaftigkeit, mit lVletall-
scliienen versehen ; ckeskald kein Lckvincken,
kein LinckrinZen von Wasser. Mt ckalousien
keststekenck unck rum Ausstellen.
LllüZer unck bequemer.
Deutsches keicdspatent.
^ IleiniZer Hersteller von hier unck Dmgebung.

ck. KlsiN
Vau- unck Nöbelsckreinerei , -kltensteiA.

4l !mancküe.

erbitten wir uns frühzeitig!

Original-

Tinten - Knli
sind stets zu haben in der ^

RrrchhgndlMS Lank. Aliensteig.

»lüiSSSIMS.

pür ckie vielen Leveise herrlicher Teil¬nahme vätirenck cker Krankheit unserer liebenButter , QroLmutter unck 8cdvieZermutter

kUssvvmv « umei»
xeb . O2ll8SlmSllN

sa§en vir kerrlicken Dank. Insbesonckere cksn-ken vir hierin Pfarrer öincker kür ckie trost¬reichen IVorte am Qrsbe, sovie kür cken er-
hedencken OesanZ ckes OesanZvereins unck
ckie liebevolle pileZe cker Zclivester Klara,sovie kür ckie Kran ?- unck Llumenspencken.

Oie trauerncken Hinterbliebenen.
Oberanrt : Nagel.
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